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Von der jernöſtlichen Kampfesfront 


Keine Kriegserllärung, aber Widerſtand bis auf den letzten Mann. 


Schanghai, 1. Februar. Es wird kategoriſch die 
Nachricht dementiert, China würde noch heute Japan den 
Krieg erklären. Es wird aber betont, daß China den 
Krieg nicht erklären werde, aber China werde Widerſtand 
leiſten und bis auf den letzten Mann und die letzte Patrone 
kämpfen, ſo lange Japan China Gewalt antun werde. Die 
legitime Verteidigung ſei ſtets durch das internationale 
Geſetz und ſogar durch die Humanität gerechtſertigt. 

In einem Funkſpruch Tſchianglaiſcheks an die chine⸗ 
ſiſche Armee heißt es, die Politik der Nankingregierung ſei 
geweſen, unbedingten Widerſtand ohne ausdrückliche Kriegs⸗ 
erklärung. 


Neutrale Zone ſollte errichtet werden. 


London, 1. Februar. Im britiſchen Generalkon⸗ 
ſulat in Schanghai fand am Sonntag in Gegenwart des 
amerikanischen Generalkonſuls und des Bürgermeiſters von 
Schanghai mit den Militärbefehlshabern eine Beſprechung 
ſtatt, die in erſter Linie bem Ziel der Schaffung einer neu⸗ 
tralen Zone galt. Die Japaner machten ihre eventuelle 
Zuſtimmung von einer Rückfrage in Tokio abhängig. 

Aus Tokio wird hierzu gemeldet: Die japaniſchen 
Marinebehörden in Schanghai gaben aber nachher bekannt, 
daß ihre Bemühungen mit den Behörden und den aus⸗ 
ländiſchen Militärbefehlshabern eine Vereinbarung über 
die Errlclung einer neutralen Zone herbeizuführen, fehl⸗ 
geſchlagen ſeien, da die Chineſen den Waffenſtillſtand er» 
neut durch Angriff japaniſcher Seeſoldaten gebrochen 
hätten. 

Dieſer japaniſchen Meldung muß im Intereſſe einer 
objeltiven Berichterſtattung entgegengehalten werden, daß 
der viel erwähnte Waffenſtillſtand bislang nur in der 
Theorie beſtanden hat, da nach einer engliſchen Meldu zg 
die Vereinbarung noch vor ihrem Inkrafttreten erſtmalig 
durch mehrfache japaniſche Bombenabwürfe gebrochen 
wurde. Uebrigens ſoll der engliſche General Fleming in 
Schanghai aus militäriſchen Gründen ernſte Einwände 
gegen die Errichtung einer neutralen Zone erhoben haben. 


Kriegs zuſtand in Schanghai. 


Schanghat, 1. Februar. Der Stadtrat von 
Schanghai hat über die Stadt das Kriegsrecht ver⸗ 
hängt. Danach dürfe bis auf weiteres zwischen 10 Uhr 
abends und 4 Uhr morgens niemand die Straßen der 
Stadt betreten. Die Verſorgung mit Nahrungsmitteln in 
Schanghai hat ſich verbeſſert. Die Märkte ſind wieder ge⸗ 
öffnet. Etwa eine halbe Million Chineſen ſind durch die 
Schließung der Spinnereien und Läden arbeitslos ger 
worden. ‚ 

Die Vorſtadt von Schanghai, Schapek, iſt durch 
Brandbomben der japaniſchen Truppen faſt völlig zerſtört 


worden. Die Brände find inzwiſchen erloſchen. Der 
Schaden wird auf etwa 4 Milliarden Zloty beziffert. 
Geſtern gegen 23 Uhr örtlicher Zeit brach nach län⸗ 
erer Ruhe ein ſcharfer 1 im nördlichen Teil der 
Ede aus, Ein japaniſches Kriegsſchiff gab Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer gegen die Brücke ab, die von der internaliona⸗ 
len e nach dem Bezirk Hongwon führt. Drei 
chineſiſche Flüchtlinge wurden dabei getötet. Die Japaner 
erklären, das Feuer ſei gegen vereinzelte Scharſſchützen 
gerichtet geweſen. 

Nach einer ſowjetamtlichen Meldung aus Schanghai 
find dort neue ja paniſche Transporkſchiffe mit ins⸗ 
geſamt 5000 Marineinfanteriſten eingetroffen. Außerdem 
wird die Ankunft neuer Flugzeugmutterſchiffe mit 75 Bom ⸗ 
benflugzeugen gemeldet. Das amerikaniſche Konſulat hat 
den amerikaniſchen Stantsangehörigen in China mitgeteilt, 
daß fie ſich zur Abreiſe bereit halten ſollen. 


Opferreiche Kämpfe bei Charbin. 


Tokio, 1. Februar. In Charbin griffen etwa 3000 
chineſiſche Soldaken am Serstageine von Japanern be⸗ 
ſetzte Station an. Die Chineſen ſind nach vierſtündigen 
blutigen Kämpfen zurückgeſchlagen worden und hatten 500 
Tote, während die Japaner 21 Tote und 40 Verwundete 
verloren. Japaniſche Bombenflugzeuge verfolgten die 
fliehenden N Weitere Verſtärkungen find aus 
Tſchangtſchu nach dem Kampfplatz in Marſch geſetzt woreon. 


Japaner bedrohen Nanking. 


Nanking, 1. Februar. In der Hauptſtadt Naıt- 
king iſt das Standrecht erklärt worden. Am Sonntag 
trafen 5 japaniſche Zerſtörer ein und richteten ihre Ge⸗ 
ſchütze auf das befeſtigte Gebiet Nankings. Die Ankunft 
der neuen japaniſchen Kriegsſchiffe rief unter den Einwoh⸗ 
nern Nankings eine Panik hervor, da man befürchtete, daß 
die Japaner die Stadt beſchießen wollten. Tauſende bon 
Einwohnern verließen die Stadt fluchtartig. 

Der japaniſche Konſul verſicherte jedoch, daß die japg⸗ 
niſchen Kriegsſchiſſe das Feuer nicht eröffnen würden, falls 
ſie nicht von chineſiſcher Seite angegriffen würden. 

Die Chinefen arbeiten fieberhaft an der Befeſtigung 
ihrer Verteidigungsſtellen. Sie werfen Schützengräben 
aus und fahren ſchwere Artillerie ſowie Luftabwehr⸗ 
geſchütze in Stellung. 

Die Nankingregierung hat ihren Sitz von Nanking 
nach Loyang im Nordweſten der Provinz Honan verlegt. 
Die Verlegung erfolgte angeſichts des Vordringens ber 


Amerila pro eſtiert erneut. 


Washington, 1. Februar. Die amerilaniſche Re⸗ 
gierung hat eine weitere Proteſtnote an Japan geſandt. 


EL / dc / [ 


Danzig protestiert gegen volniſche 
Handels verordnung. 


Danzig, 1. Februar. Dem Danziger Völkerbund⸗ 
lommiſſar iſt vom Senat der freien Stadt Danzig eine 
Einſprüchsnote wegen der Sperrung des Veredelungsver⸗ 
kehrs nach Polen überreicht worden. 


Führt Marſchall Pilfudſti nach Rumänien? 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der Kommandeur 
des 16, rumäniſchen Infanterieregiments, das den Namen 
des Marſchalls Piljubjki trägt, in dieſen Tagen dem König 
Carol Bericht erſtattet über den Beſuch, den eine Deleg⸗⸗ 
tion rumäniſcher Offiziere beim Marikhaft Pilfuditi gemach: 
hat. In dem Bericht macht der Regimentsoberſt dem Kö. 
nig Carol davon Mitteilung, daß Marſchall Pilſudſki den 
Wunſch geäußert habe, das Ehrenkommando über das Re⸗ 


giment zu übernehmen. Auf Grund dieſes Wunſches wird 
bon feiten des Königs Carol an Marſchall Pilſudſti eine 
Einladung ergehen, nach Rumänien zu kommen und an den 
bevorſtehenden Regimentsfeierlichkeiten teilzunehmen. 


Eiſenbahnkonſerenz in Warſchau. 


In Warſchau findet gegenwärtig eine internationale 
Eiſenbahnkonſerenz ſtatt, auf der die Frage des Perſonen⸗ 
ſowie des Warenverkehrs zwiſchen Sowſetrußland und den 
baltiſchen Staaten emnerſels ſowie Mitteleuropa anderer ⸗ 
ſeits auf dem Tranſitwege durch Polen beſprochen wird. 
Die Konferenz wird vorausſichtlich zehn Tage dauern. 


An der Konferenz nehmen Vertreter der polniſchen, 
tſchechoſlowakiſchen, deutſchen und ſowjetruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen teil; die Vertreter aus Italien und Oeſterreich wer⸗ 
den noch erwartet. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent ſchlag. 


Gozjaliſtiſche Einheit in England. 
Die Unabhängige Arbeiterpartei bleibt in der 
Labour Party. 

In den kriſenhaften Zeiten, die die englifche Arbeiler⸗ 
bewegung in den letzten Monaten durchlebt, hat, wie man 
weiß, das zugeſpitzte Verhältnis der auf dem linken Flügel 
ſtehenden Unabhängigen Arbeiterpartei zu der großen Ge⸗ 
ſamtpartei der engliſchen Arbeiter eine nicht unbeträchtliche 
Rolle geſpielt. In den letzten Monaten der Nrbeiterregier 
rung war in den Reihen der Unabhängigen Arbeiterpartei 
der Gedanke aufgetaucht, aus der Arbeiterpartei, der fie 
angeſchloſſen iſt, auszutreten; im Parlament bilden Heute 
die fünf Abgeordneten der JP eine ſelbſtändige Gruppe, 
da ſie ſich geweigert haben, die Fraktionsdiſziplin der Ar⸗ 
beiterpartei anzuerkennen. 

Die Rückwirkungen des Wahlausganges brachten aller⸗ 
dings eine fühlbare Entſpannung und in den Reihen der 
engliſchen Arbeiter gewann der Gedanke, daß jede Abſpait⸗ 
terung ein Verbrechen wäre, die Oberhand. Nunmehr 
haben die dem Parteitag der Unabhängigen vorausgehen⸗ 
den Kreiskonferenzen der Ic ſtattgefunden, auf denen die 
Frage: Austritt oder Verbleiben in der Arbeiterpartei zur 
Debatte ſtand. N 

Ihr Ergebnis iſt ein erfreuliches Bekenntnis zur Ein« 
heit. Nur London und die ſüdlichen Grafſchaften haben 
eine Reſolution im Sinne der Spaltung angenommen. 
Die Konferenz des Kreiſes Mittelengland lehnte den Aus⸗ 
kritt-aus der Arbsiterpartei ab, knüpfte aber an dieſen Be⸗ 
ſchluß die Bedingung einer Aenderung der Statuten der 
Arbeſterfraktion im Parlament. In Wales ergab die na⸗ 
mentliche Abſtimmung 33 Stimmen für das Verbleiben 
und 10 Stimmen für den Austritt. N 

Am wichtigſten iſt das Ergebnis in Schottland, wo die 
Unabhängige Arbeiterpartei am ſtärlſten ift. Nach einer 
leidenſchaftlichen Diskuſſion verwarf die ſchottiſche Ver⸗ 
trauensmännerkonferenz den Austritt mit 88 gegen 49 
Stimmen. Mehr noch: mit 101 gegen nur 5 Stimmen 
wurde eine Reſolution angenommen, die den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, die Unabhängige Arbeiterpartei möge mit dem 
Parteivorſtand der Arbeiterpartei in Fühlung treten, da⸗ 
mit die Gegenſätze ausgeglichen und die Beziehungen, die 
jetzt fo bedauerlich geſpannt find, wieder freundſchaftlich 
geregelt werden. Von den bekannten Führern unter den 
Schotten verfocht nur Maxton den Austritt, während Tom 
Johnſton, Dollan und ſelbſt David Kirkwood — der den 
Wiener Arbeitern von ſeinem Auftreten auf dem Inter⸗ 
nationalen Kongreß bekannt iſt — lebhaft für den Verbleib 
im Verband der Arbeiterpartei eintraten. „Wenn wir 
e verurteilen wir uns ſelbſt zu poliliſchem Leor⸗ 
auf, treiben nur faltiöfe Oppofition und müſſen unweiger⸗ 
lich in abſehbarer Zeit aus der Politik des Landes ver⸗ 
ſchwinden“, ſagte Johnſton — und die engliſchen Arbeiter 
geben ihm recht. 7 


„Boſener Tageblatt“ beſchlagnahmt. 

Das „Poſener Tageblatt“ vom 30. Januar d. Js. ift 
wegen des Berichts über den Prozeß gegen den Bürger⸗ 
meſſter von Neukomiſchel beſchlagnahmt worden. 


Die Wiſſenſchaft auf dem lom 
8 Parten Nußlans. a 


Moskau, 1. Februar. Auf dem Parteitag der 
lommuniſtiſchen Partei Rußlands in Moskau ſprachen Vor⸗ 
treter der ruſſiſchen Alademie der Wiſſenſchaften über die 
ruſſiſche Wiſſenſchaft. Einer der Redner erklärte, daß die 
ruſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften im vergangenen Jahr 
entschieden dazu übergegangen ſei, die Fragen der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Wirtſchaft wiſſenſchaftlich zu bearbeiten. Die Ente 
ſtehung neuer Mittelpunkte des Wirtſchaftslebens habe die 
Akademie veranlaßt, Zweigſtellen in der Provinz zu ſchaf⸗ 
fen. Andere Redner beſchäftigten fich mit den Leiſtungen 
der Wiſſenſchaft in der Phyſik und der Chemie und betonten, 
deren große Bedeutung für die ruſſiſche Wiſſenſchaft. 


Abſturz eines privaten Kleinflugzeuges. 

Im Gebirge bei Karagona in Spanien ſtürzte ein 
privates Kleinflugzeug ab. Der Führer und Beſitzer, ein 
in Sevilla anſäſſiger Schweizer namens Klug, wurde mit 
ſeiner Begleiterin tot unter den Trümmern der Maſchine 
4 aufgefunden. 


Genf, 1. Februar. Die Abriftungslonferen, wird 
morgen um 16.80 Uhr zuſammentreten. Der Beginn der 
allgemeinen Ausſprache iſt früheſtens Ende der Woche zu 
erwarten. 

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, 
der bereits in Genf eingetroffen tft, hat das neben dem 
Sekretariat errichtete Gebäude für die Kommiſſionsſitzun⸗ 
gen der Abrüſtungskonferenz beſichtigt. Die überaus zweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen fanden ſeinen ungeteilten Beifall. 

Die ffranzöſiſche Abordnung zur Abrüſtungskoy⸗ 
ferenz mit drei Miniſtern an der Spitze iſt am Sonntag 
abend nach Genf abgereiſt. Das auf dem erh ver⸗ 
ſammelte Publikum brachte dem Kriegsminiſter Tardien 
b Huldigungen bar, 

er Pariſer Korreſpondent der Londoner „Times“ 
jagt, die franzöſiſchen Forderungen zur Nik 
ingsverminderung dürſten von der Bedingung abhängig 
gemacht werden, daß ein Syſtem gegen feitigen Weiftanbe3 
zwiſchen den Nationen geſchaffen werde. Die Anweſenheit 
Paul Boncours in Genf deute darauf hin, daß das Genfer 
Protokoll von 1924, an deſſen Abſaſſung er beteiligt war, 
wieder zum Leben erweckt werden ſolle. 


Die Welt braucht Brot — nicht Geſchütze. 


London, 1. Februar. Der deutſche Londoner Bot⸗ 
ſchafter Nadolny erklärte dem Genfer Korreſpondenten des 
„Obſerver“, die Haltung Deutſchlands auf der 
Abrülſtungskonferenz werde pofitiv ſein. Deutſchland iſt 
der Auffäſſung, daß die Welt nicht Geſchütze brauche, ſon⸗ 
dern Brot. Deutſchland habe abgerüſtet, daher hat es ein 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 1. Februar 1932. 


Morgen Beginn der Abrüſtungskonferenz 


beſonderes Intereſſe an der Abrüſtung der anderen Staa⸗ 
ten und beſtehe auch darauf. 


Herrlot über Beriailler Vertrag und 
Abrüſtung. 


Paris, 1. Februar. Bei einer Veranſtaltung der 
radikalen Partei in Caſtelſarraſin hielt der Abg. Herrlot 
eine Rede, in der er erklärte, die Grundlage der Friedens⸗ 
politit bleibe die Achtung der Verträge. Dieje ſeſen jedoch 
nicht für die Ewigkeit geſchaſſen. Der Verſafller Vertrag 
laſſe Reviſionen zu, aber man könne zu ihnen nur unter 
drei Bedingungen herantreten: 1. könnten Reviſionen an- 

jeforbert werden, 2. ſei ein über den Parteien ſtehendes 

hiedsorgan notwendig und 8. fei eine vorherige Verſtän⸗ 
digung der ganzen Welt für die Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens erforderlich. Hinſichtlich der Abrüſtung be⸗ 
teuerte Herrlot, daß er ein Anhänger des Genfer Prolo⸗ 
kolls bleibe, das auf drei Pfeilern ruhe: Schledbsgerſches ⸗ 
baxkeit, Sicherheit, Abrüſtung. Für den Augenblick finde 
10 das einzig möglich poſttive Programm in dem Pro⸗ 
totolf, 


Abräftungstundnebungen in Holland. 


Amſterdam, 1. Fbruar. In Holland fanden am 
Sonnabend und Sonntag e Abrüſtungskundgebun⸗ 
en ſtatt. In Rotterdam ſprach der ſozialbemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Sollmann in einer derartigen Kund⸗ 
bung. Seine Forderung nach Gleichberechtigung für 
eutſchland fand bei den Zuhörern lebhaften Beifall. 
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Tagesnenigleiten. 


Namens tagsfeier des Staatspräſidenten Moscicki. 

Aus Anlaß des heutigen Namenstages der Staals⸗ 
präſtdenten Prof; Ignaey Moscicki zogen geſtern abend 
Muſtkorcheſter bei Fackelbeleuchtung durch die Straßen der 
Stadt, die einen Zapfenſtreich abſpielten. Heute früh 
wurde in allen Truppenteilen der Lodzer Garniſon der 
Weckruf geſpielt. Im Laufe des Tages finden feierliche 
Akademien und entſprechende Vorträge ſtatt. Aus Anlaß 
des . e find die Häuſer der Stadt mit Flaggen 


geſchmückt. (a 


Belebung in der Textilindustrie. 
Die jest ln fogenannte Sommerfaifon hat in 
der Textllinduſtrle eine gene Belebung mit ſich gebracht 
Die größeren Induſtrieftemen haben in der letzken Zeit 
krößere Beſtellungen erhalten und erweitern daher in ihren 
Fabellen den Bekrieb. In den Fabriken der Vereinigten 
uſtriewerke von Schelbler und Grohmann wurde bie 
Zahl der Arbeitstage auf 4 bis 5 Tage in den Spinnereien 
und auf 3 bis 4, ja ſogar 5 Tage in der Weberei. Auch 
in den Induſtriewerken der Firma Eſtingon und in der 
Widzewer Manufaktur iſt eine Belebung ſowie eine Ver⸗ 
ößerung der Zahl der Vetriebstage feſtzuſtellen. Die 
ma 1 hat in der Spinnerei eine dritte Arbeits 
ſchicht eingeführt und in ber Weberei die Beschäftigung auf 
volle ſechs Tage in der Woche erhöht. Auch in den In⸗ 
duſtrieſtädten in der Provinz, wie Pabianice, Zdunfta⸗ 
Wola uſw., iſt eine Belebung zu verzeichnen. (a 


lung der Fabrikmeiſter. 

Im elgenen oh in der Zeromſkiego 74 ſand am 
Sonnabend eine Verſammlung der Fabrikmeiſter ſtatt. 
Nach einem Bericht über die Täligleit der Verwaltung und 
die Hilfeleifhing an die arbeſtsloſen Fabrilmeiſter wurde 
das Budget für das Jahr 1932 aufgeſtellt ſowie die Ver⸗ 
waltung des Verbandes und die Delegierten für den all⸗ 
polniſchen Kongreß der Fabrikmeiſter gewählt. (a) 


Ein Betrüger nützte den Straßenbahnerſtreit aus. 

Der Krucza 30 wohnhafte Boleſlaw Grzywnowlez 
nahm den Straßenbahnerſtreil zu Betrügereien wahr, Er 
verlangte von den Autobusbeſizern Spenden für die ſtrei⸗ 
lenden Straßenbahner, widrigenſalls er mit dem Ein⸗ 
lagen der Fenſterſcheiben in den Autobuſſen durch die 
Strelfenden drohte. Grzywnowiez, der ſich fälſchlich für 
ein Mitglied der Streiklommiſſton der Straßenbahner aus» 
gab, erhielt von verſchiedenen Autobusbeſitzern Geld⸗ 

ſeträge. Der Betrüger würde aber entlarft und verhaftet, (a 


Unerhörtes Vergehen an der eigenen Mutter. 

Im Haufe Skierniewicka 8 wohnt der Henryk Brzen⸗ 
cyl bei feiner Mutter Franciszla. Geſtern entſtand zwi⸗ 
ſchen Sohn und Mutter ein Streit, in deſſen Verlauf der 
ungeratene Sohn einen Nachttopf mit Unrat ergriff und 
ihn der eigenen Mutter an den Kopf warf. Gegen Brzen⸗ 
ent hat die Polizei ein Protokoll aufgenommen und wird 
ihn zur ſtrafechtlichen Verantwortung ziehen. (a) 


Ein Autobus demontiert und die Teile geſtohlen. 

Der Vefiper eines ſonſt auf der Strecke Lod:—Brze ⸗ 
An verkehrenden Autobuſſes Jeet Goldberg aus Brzez uy 
teß feinen Autobus während bes Straßenbahnerſtreſſs in 
Lodz verkehren. Sein Autobus war des Nachts in einer 
Garage in der Radwanſta 32 untergebracht. Dies nützten 
Diebe aus, indem ſie nachts die wichtigſten Telle an dem 
Motor des Autobuſſes abmontierten und ſtahlen, das werk⸗ 
loſe Gehäuse des W. zurücklaſſend. Der Beſtohleng 
berechnet jeine auf 5000 Zloty. Die Polizei it 
bemüht, die Täter dieſes eigenartigen Diebſtahls zu er⸗ 
mitteln. (a) 


Schlögereien und Ueberſälle. 

In der Ogrodowa 42 wurde geſtern während einer 
Schlägerei der Piährine Wladyflaw Oſtrowſki und der 92 
jährige Wladyſlaw Fergel, wohnhaft Leszud 42, erheblich 
verwundet. Beiden Verwundeten erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. — In der Plocka 46 wurde der 
Hubert Zeidler von einigen Strolchen überfallen, die ihm 
erhebliche Verletzungen beibrachten. — In der Sierakow⸗ 
ſtiego 21 wurde während einer Schlägerei der 21jährige 
Mieezyſlaw Wojctechomiti, wohnhaft Sierakowſkiego 40, 
durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet. In beiden Fällen er⸗ 
teilte den Verwundeten ein Arzt der Rektungsbereitſchaft 
Hilfe und ließ den Wojciechowſki nach ſeiner Wohnung 
überführen. Die Polizei hat über ſämkliche Schlägereien 
Protokolle aufgenommen und wird die Schuldigen zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung zlehen. (a) 


Verbrlühungen. 

In der Podrzeezna 25 trug die Einwohnerin des Hz 

ſes Chinda Freidlich bei ungeſchicktem Hantteren mit eine 
ſroßen Topf mit kochendem Waſſer jo ernſte Verbrühung 
jabon, daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigeruf 
werden mußte, der der Verunglickten Hilfe erteilte. — Ein 
ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich im Haufe Pienkna 71, 
wo ſich die Bi 

heißem Fett auf den Körper goß und hierbei .ernite,Bar- 
rilhungen am Halſe und an der Bruſt davontrug, Ein 
Arzt der Rettungsbereſtſchaft mußte auch hier Hilfe ir⸗ 
teilen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Wing, lac Koseielny 10; A. Charemya, Po. 
morſta 10; E. Muller, Piotrkowfla 46; M. Epſtein, Piotr 
tomila, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antonſewiez, 
Pabianicka 50. 


jährige Urszula Markowiez einen Tiegel mu 


Ueberraſchung bei Kunſtſeide. 
1931 kräſtige Steigerung der Weltproduktion. 


Die Abſaßkriſe in der internationalen Kunſtſeiden 
industrie, die 1930 in Europa und Amerfla ſehr 1 
ormen angenommen hatte, ſcheint im letzten Jahr berelts 
erwunden zu fein. So zeigt die jetzt vorlſegende Pro⸗ 
dultlonsſtatiſtit ſür 1981 das im Hinblick auf die allgemeine 
zodultionsſchrumpfung in der Welt 1 1 0 Bild 
einer kräftigen Belebung der Kunſtſeſdenfabrikation. 


So iſt die geſamte Fabrilationsleiſtung der Welt von 
187,85 auf 202,65 Millionen Kilo, alſo um rund 8 Prozent 
ſeſtiegen. Damit wäre ber bisherige Höchſtſtand der Kunſt⸗ 
Mibenpenbuttion vom Jah 20 noch um ſaſt 2 Millionen 
Kilo übertroffen. Die kräftigſte Steigerung ſetzte ſich in 
Japan Au, deſſen Kunſtſeldenproduktion von 15,8 auf 21 
Millionen Kilo um rund 38 rozent ſtieg. An zweiter 
Stelle folgt Deutſchland mit einer Erhöhugn der Produk 
tion um 22 Prozent von 20,5 auf 25 Millionen Kilo und 
an dritter Stelle Itallen mit knapp 19 Prozent Steigerung 
auf 34,2 Millionen Kilo. In den Vereinigten Staaten 
find die Produktionsſteigerungen mit 58,6 gegen 58,2 Mil» 
lionen Kilo erheblich geringer, während in England der 
Produktlonsſtand ſich mit 22, Millionen Kilo jo gut wie 
gar nicht veränderte. Im Gegenſatz zu dieſer Entwicklun, 
wurden aus Frankreich und Welgten infolge der Fa . 
ten Kriſenkämpfe und Sanierungen der dortigen Kuyſt⸗ 
ſeldeninduſtrie Produltionsrückſchläge von 8 bis 10 Pro- 
zent gemeldet. 


Der Verbrauch von Kunſtſelde hat ſich gleichfalls ge 
hoben. Nach dem Rückschlag im Jahre 1930, wo der Watt- 
verbrauch von rund 190 auf 172,1 Millionen Kilo fiel, hat 
ſich der Konſum im letzten Jahr wieder auf 181,7 Millionen 
Kilo 100 5 Im einzelnen entfallen auf die Vereinigten 
Staaten 59,8 gegen 58 Millionen Kilo, auf Deulſchland 
28 gegen 26.5 Millionen Kilo und auf England ein kaum 
verminderter Verbrauch von 19,5 Millionen Kilo. Für die 
ſchnelle Ausdehnung des Kunſtſeidenverbrauchs auf neuen 
Märkten iſt die japaniſche Konſumſteigerung von 14a: 
19,4, alſo um faſt 40 Prozent, ſehr bezeichnend. 


Die Schweine züchterei in Polen. 

Die Zahl der Schweine in Polen belief ſich am 2 
Juni 1920 auf 4,8 Millionen Stück und ftieg bis zum 90 
Juni 1931 auf 7, Millionen Stück, alſo um etwa 50 Pre 
zent. Es hat ſich alſo in Polen eine ganz ähnliche Ent, 
wicklung vollzogen wie in Deutſchland in den letzten beide: 
Jahren, Darin ift auch in erſter Linie die Urſache für d 
RE auf dem inländiſchen Schweinemarlt zu 


ſuchen. s gegenwärtige Angebot bedeutet eigentlich nö. 
eine Liquldierung des dal dl und die Billigkeit den 
Ferkel ift ein Beweis daftir, daß die abgeſetzten Beſtaͤnd⸗ 


nicht erneuert werden. Man glaubt, daß das Jahr 109: 
eine Verbeſſerung der Schweinepreiſe bei Verringerung bei 
Angebots bringen wird und das Jahr 1933 wieder u. 
817 hoher reife und einer größeren Produktion jen- 
wird, 


Schwücheanſälle auf ber Straße. 

0 In ber Andrzeja 3 erlitt der obdach⸗ und beſchäft! 
gungsloſe 62jährige Franciszek Jakubezak einen Schwäche 
anfall infolge Hungers und Entbehrungen. — Vor dem 
Haufe Petrikauer 11 ftürzte der beſchäftigungsloſe 52fͤhrige 
EChil Friedmann aus Ozorkow beſvußklos zu Boden. — 
In beiden Fällen erteilte ein Arzt der Roktungsbereitſchaft 
den Erkrankten die erſte Hilfe und ließ ſte mit dem Mate 
kungswagen nach ber ſtädtiſchen Krankenſammelſtolle tiber 
führen, (a) 


Wieder Lodzer Handelshant! 


Intervention bei der Staatsanwaltſchaft in Warſchau (0, von wo beſonderer 
Unterſuchungs richter nach Lodz abbelegiert wird, 


Unter Vorſiz Dr. Zieglers fand am Sonnabend eine 
Verſammlung der Mitglieder des Verbandes der polniſchen 
Gläubiger der falliten Lodzer Handelsbank ſtatt. Zu Be⸗ 
ginn der Verſammlung verlas der Vorſizende eine Erllä⸗ 
zung der Warſchauer, Lubliner und Kielcer Gläubiger der 
Loder Handelsbank, die das Vorgehen der Verwaltung bes 
Verbandes der polniſchen Gläubiger der Bank vollkommen 
billigen und zu unterſtützen verſprechen. 

Ueber die bisherige Tätigleit der Verwaltung das 
Verbandes der Gläubiger erſtaltete Dr. Sabolierffi einen 
ausführlichen Bericht, aus dem hervorging, daß die Vir⸗ 
waltung bemüht iſt, bie hs ber Lodzer Handelabant fo 
raſch als möglich durch Veichlennigung der Unterſuchung 
und zur Verantwortungziehung der an dem Bankrott der 
Handelsbank Schuldigen zu liquidteren. Wie der Beruct⸗ 
erſtatter feſtſtellt, habe zwar eine Gruppe von Aktionä en 
der Lodzer Handelsbank gm Schein Bemühungen zur Sa⸗ 
nierung ber falliten Bank und Aufhebung der Falliterkl⸗ 
rung unternommen, wobei die kleineren Einlagen angeblich 
ausgezahlt werden ſollten. Dieſe Abſichten find jedoc 
nicht ausgeführt worden, da die Kaſſen der falltten Bank 
gänzlich leer find und keiner der Aktionäre zur Beſrledi⸗ 
gung der Gläubiger Geld hergeben will. Die Verwaltung 
des Verbandes der Gläubiger hat daher eſne ausführliche 
Denkſchrift in dieſer Angelegenheit an die Warſchauer (1) 
Staatsanwaltſchaft gerichtet, die von einigen Hunden: 


Gläubigern unterzeichnet wurde. Die Verwaltung konnte 
* 


in Warſchau ſeſtſtellen, daß die Warſchauer Staatsanwalt 
ſchaft die Unterſuchung gegen die Verwaltung der falfiten 
Handelsbank energiſch aufgenommen hat. Jur Durchfüh 
rung der Unterſuchung wird ein beſonderer Unkerfihunge« 
richter aus Warſchau berufen werden, daß Sachverſtändige 
vorladen und zur Mitarbeit heran yr zen wird. 


Uueeber den Bericht entzwsseelte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſhrache, während weiter zahlreiche Redner darauf hin⸗ 
wieſen, daß manche Mitglieder der Verwaltung der Lodzer 
Handelsbank ſich verſchiedene Mißbräuche zuſchulden kom⸗ 
men ließen. Ferner wurde im Laufe der Auch rache ſeſt· 
geſtellt, daß das Vermögen der Lodzer Handelsbank die 
Forderungen der polniſchen Gläubiger nicht decken kann, 
da die che gat Gläubiger ihre Forderungen hypothela⸗ 
riſch geſichert haben, das Wechſelportefeuille der Bank ver⸗ 
fault jet und ein Teil der eingefloſſenen Beträge in ben 
nden der engliſchen Gläubiger liege. 


Die Verſammlung faßte eine Entschließung, in der das 
Vorgehen der Verwaltung des Verbandes gutgeheißen uns 
dieſe zum weſteren energiſchen Vorgehen gegen die Vet⸗ 
waltung der falllten Lodzer Handelsbanfß aufgefordert: 
wurde. Ferner beſchloß die Verſammlung, ſich mit einem 
offenen Brief an die Deffentlichteit zu wenden und eine 
bejondere Broſchüre herauszugeben, in der die Machina, 
tionen in der Lodzer Handelsbank an die Defjentlichteit 
gebracht werden ſollen. (a) 


Der Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein eröffnete in den 
Braunſchen Sälen in Wfaffendorf feine 8. Geflügel- und 
Kleintjerausſtellung, die, troß der wirtſchaftlichen Not, ſehr 
großzügig veranſtaltet werden konnte. Aus Lodz, aus der 
Umgegend und aus dem Reiche ſtellten Berufs züchter und 
Liebhaber ihre Zucht zur Schau aus. Neben den verſchde · 
denartigſten Hühnerraſſen waren wiederum die Tauben, 
darunter ganz beſonders ſtark die Brieftauben vertreten. 
Es ſolgten Tuthühner, Enten, Gänſe, Kaninchen, grobe 
und kleine, ein Fretſchen, ein Papagei und ein kleiner Afſe. 
Die Kanarienvögel bekamen diesmal ein ſchönes großes 
Zimmer, wo fie mit Luſt ihre krillernden Liedchen ſchmetter 
ten. Die Präparatoren Schmidt, Brajer und Galew'ez 
ſchuſen mit ihren zal Kar präpapierten Tieren intex⸗ 
eſfante Schauſtände. Die Eier- und Moftereigenoffenichaft 
machte für ihre Produlte ausgiebig Rellame. Auch ſchöne 
Brutapparate, ein niedliches Kückenheim, Futter⸗ und 
Trinkwaſſergefäße waren vorhanden. Es fehlten nur Ion 
der wie im Vorfahre die Hunde, die aber I der herr⸗ 
ſchenden Tollwut nicht ausgeſtellt werden durften. 
Bei den an konnte man feſtſtellen, daß in dieſem 
Jahre ſehr viel Rhode⸗Jsland und weiße Leghorn ger 
tet werden. Die großen und ganz ſchweren Raſſen, wie 
rahmen und Orpinktons, finden, wie man fleht, immer 
weniger Züchter. Hier mußte es ſich der Geſlügelzüchter⸗ 
Verein angelegen ſein laſſen, die Züchtung dete Naffen 
nicht Bernacpläfigen zu laſſen, ſchon allein, um dadurch den 
a ſchauern den interejlanten Vergleich mit den anderen 
9 af nicht zu nehmen. 

Neben den ausgeſtellten Exponaten 
wenig Bewunderung der reiche Gabentiß 
vollen Preiſen für die verdſenſwollen 
haber hervor. N 

Die Ausſtellung iſt auch diesmal muftergültig organi⸗ 
ſtert, ein Beweis, daß Herr Ferdinand K. Müller und ſeine 
Hetreuen ihr Fach verſtehen. Da auch der Beſuch am er⸗ 
ten Tage zufrledenſtellend ausfiel, fo kann wohl behauptet 
werden, daß Veranſtalter, Ausſtellende und Beſucher voll 
und ganz auf ihre Rechnung kommen. 1 

Als Schiedsrichter walteten ihres Amtes die Herren 
Profeſſor Trybulſti⸗Warſchau und Emil e 
(Hühner), Pieczua⸗Nacyna und Stempezynſki⸗Warſchau 
(Brieftauben), Wierzeſſti, Franßte, Hamann Maſſetau⸗ 
ben), Stach⸗Kattowitz Kaninchech, N. Nowakowſti (Vögel). 

Nachſtehend ein Verzeichnis der Prämlierten: 5 

G. Neumann, Diplom auf kleine filberne Medaille für 
weiße Wyandottes; 

R. Otto, Diplom auf ilberne Medaille für blaugold 
Wyandottes; 

Wl. Purſſak, Diplom auf ſilberne Medaille für Golb⸗ 
Wyandottes, Andaluſen und Zwerghühner; 

3. Jaſinſti, Ehrenpreis des Vereins Lodzer Geflügel- 
züchter für Silber⸗Wyandottes und Peling⸗Enten; 

Alb. Konczak, Diplom auf ſilberne Medaille für 
Minorla; 50 

R. Gonſierowſti, Diplom auf bronzene Medaille für 
Minorka; 


rief auch nicht 
mit ſeinen wert⸗ 
züchter und Lieb⸗ 


Sport. 
Eishoden in Lodz. 
LAS — Mattabt 5:0. 
Das vorgeſehene Meiſterſchaftsſpiel haben die Ln Stor 
im valeover gewonnen, da die jüdiſche Mannſchaft nicht 


lomplett antrat. Das darauf ausgetragene Geſellſchafts⸗ 
ſpiel konnten die Roten leicht mit 7:3 gewinnen. 


Union — Strzeleckt Klub Sportowy 5:1. 


au Spiel ſtand im 1 des Uebergewichts der 
Union⸗Mannſchaft, wenn auch Sets ſich behaupten wollte. 
Schon in dem erſten Teil des Treffens konne Brauer 
(Union) ein Tor machen. Im zweiten Teil gibt es wieder 
ein Tor für Union, das Stekla durch 115 von Dreger 
ſchoß. De ift die beſſere Spielform der Untoniften ſchon 
gang offenlichtlich getorden. Im latten Teil des Treffans 
ſchleßt Wegner brei Tore, wobei ihm Dreger vorzüglſch 
zuſpielt, Erſt zum Schluß kann ERS das Ehrentor für 
ſich machen. 


Boztämpfe bei der Union. 

Die geſtern van der Union veranſtalteten Borlämpie 
zeitigen folgende Reſultate: Wojejechowſki (Beyer) beſtegt 
auf Punkte Bitzer IT; Czamanſkt (Bar⸗Kochba) beſtegt de 
liker (Union); Krumm (Geyer) kämpft mit Wieſlaw (Se 
zol) unentschieden; Gawin (Geyer) berliert gegen Frau 
(Union); Wozniakowiez gewinnt eben Naiorocki (Union); 
Lihra (Bar⸗Kochba) ſiegt über Mfociennit (Soloſ) 
Szehecinſtt (DM) verliert gegen Mann (Union). Zum 
Schluß lieferten Seidel und Heranowpfl einen Schaukampf. 


Ping-Pong⸗ Spiele in Lodz. 

Am Freſtag, Sonnabend und Sonntag weilte die 
Lemberger Hasmonen in Lodz, um hier einige Spiele gegen 
Ping⸗Pong⸗Mannſchaften auszutragen. Die Nefultate 
waren folgende: 

Hasmoneg — Makkabi 4:1, Hasmonea — Bar⸗Kochba 
5:0, Hasmoneg — Triumphler 5:0, Hasmonea — Fir 
trzenka 5:0, Mepräjentation der jüd. Vereine — Has, 
monea 3:2. 


Sodger Vollägeitung — Montag, zer W. Februat 109% 5 Eier 


K. Lodwig, Diplom auf brozene Medaflle für Leghorn 
und Faverollen; 
Z. Ullrich, Diplom auf ſilberne Medaille und Ehren⸗ 
preis für rebhuhnfarbige und Silberhals⸗Itallener; 
Alexander Schmeller, . des Magiſtrats der 
Stadt Lodz und Diplom (ERHD) auf ſilberne Medaille 
für Leghorn; 8 
H. Wagner, Diplom (ERHD) auf ſilberne Medaille 
und Preis des Vereins für Minorla; 
Wl. Combrzyeſti, Preis des Vereins und Diplom 
(ERHD) auf bronzene Mebailie Rob⸗Island; 
O. Klemz, Diplom auf goldene Medaille für Piy⸗ 
mouth⸗Rocki und Rod⸗Island; 
„Czartowſti, Diplom auf goldene Medaille für 
Rod⸗Island; 
r. Chojnowſta, Diplom auf filberne Medallle filr 
Rod⸗Island, Puten, Enten und Perlhühner; 
t „Malcezew“, Diplom auf filberne Medallle 
(ERHD) Hy Rod⸗Island und Leghorn; 
„ Bezille, Diplom des Vereins auf bronzene Mer 
wee Rod⸗Island; 
igiſtrat der Stadt Zgierz, Diplom des Vereins auf 
bronzene Mebaifle für Rob⸗ Island; 1 
R. Böhme, Diplom des Vereins auf bronzene Me⸗ 
daille für Rod⸗Jsland; 
A. Steinke, Diplom auf filberne Medaille und Ehren⸗ 
preis für weiße Wyandottes; 1 
f. Kunkel, Diplom auf bronzene Medaille für vebs 
huhnſarbige Italiener; 
U. Töpel, Diplom auf bronzene Medaflle für filber 
halſige Italiener; 
A. Mazurowſli, Diplom auf filberne Medaille und 
Ehrenpreis für e Italiener; 
Art. Seiler, Diplom auf kleine filberne Medaille für 
Silberlack; 
185 Jende, Diplom auf bronzene Medaille für ſchwarze 
ntam; 
3. Ullrich, Preis des Magiftrats und Diplom auf ſil⸗ 
berne Medaille für indiſche Laufenten; 
A. Konczak, Ehrenpreis des Vereins und einen Ehr m⸗ 
preis für Srebuiali; 
K. Kucharſti, Diplom auf ſtlberne Medaille für Sreb⸗ 
niaki und dänlſche Weißſchwänze; 
Br. Sindermann, Diplom auf bronzene Medaille und 
Ehrenpreis für Srebniati; 
K. Paszkowſti, Diplom auf bronzene Medaille für 
Srebniaki und Perlowli; 
O. Eſtling, Wanderpreis zum zweiten Male und Wert⸗ 
preis des Vereins für Zucht eugliſcher Enten; 
Br. Sindermann, Diplom auf filberne Medaille für 
engliſche Elſtern; 5 
em Z. Ullrich, Diplom auf jtlberne Medaille für engllſche 
ſtern; 
Alle. Schepe, Diplom auf bronzene Medaille und 
1 ür engliſche Elſtern; 
M. Silbermann, Diplom auf kleine filberne Medaille 
für dänische Weißſchwänze. 
Die weiteren Ergebniſſe folgen morgen. 


Vom Film. 


Im ſtädtiſchen Bildungskino wird morgen der Groß ⸗ 
film don Friß Lang „Die Nibelungen“ zur Vorfüß⸗ 
tung gelangen. Si Film wird ur alle intereſſteren, 
Be diejenigen, die ihn bereits geſehen haben. 

Im „Splendid“ Kino läuft ſeit Sonnabend ein Film 
in der Regie von Joſef v. Sternberg nach dem bekannten 
Roman bed berühmten amerkkaniſchen Schriſtſtellers Theo⸗ 
dore Dreifer: „Eine amerikaniſche Tragödie” 
unter dem gleichen Titel. Eine Besprechung dieſes inter» 
eſſanten Films behalten wir uns vor. 


Aus dem deutfihen Geſellſchaſtsleben 


Ein Felt der Lehrerfeminariften. 

Der große Unterhaltungsabend, ber am BERN 
Sonnabenbabenb im Saale des Geſangvoreins „Eintracht" 
bom Kirchengeſangperein „Aeol“ veranſtaltet wurde, war 
wiedexum ein geſellſchaftliches Ereignis und — wir wollen 
as hoffen — brachte wohl auch den gewünſchton materfellon 
nun Der Zweck der Veranstaltung war ein ſehr edler: 
es galt, wie ſchon ſo manches Jahr, den Zöglingen des 
deulſchen Lehrerſeminars, bie gezwungen find, im Internat 
der Anſtalt zu wohnen, eine finanzielle eihilfe in dieſer 
ſo ſchweren Zeit zu leiſten. Der Kirchengeſangvereln 
Aeol“ hat es ſich direkt zur ſchönen Aufgabe gemacht, all» 
jährlich einen großen Unterhallungsabend für bie Zöglinge 
des Internats . veranſtallen, und dieſe Veranſtaltüngen 


find gewiſſermaßen bereits zur Tradition geworden. Auch 
diesmal hatte ſich der geräumige Saal des „Eintracht“ 
Vereins in der Senatorſta⸗ Straße, wenn auch bat, fo doch 
bis auf den leßten Plaß gefüllt, ein Zeichen der Beliebthelt 
7 Veranstaltungen und auch dafür, daß unſere deutſche 
Geſellſchaft „noch etwas übrig“ hat für unfere Semina⸗ 
tiften daß fie Diefe in der ſchwerſten Zelt auch nicht verg 

Die Feier wurde mit dem Begrüßungsliede „Gott grüße 


dich“, geſungen vom gemischten Chor bes „Aeol“-Geſang⸗ 
vereins unter Leitung des Herrn Chormeiſters Mapte, ein⸗ 
eleitet, worauf Konſiſtorſalrat Dietrich, der Präſes det 

reins, die Feſtanſprache hielt, in der er beſonders auf 
die Liebe und die Taten der Liebe hinwies, deren ſich die 
in ihrem Tun und Laſſen 


Menſchen befleißigen ſollen. 


Der Chor ſang noch „Das Kreuzlein im Walde“ von Louis 
Kron, worauf das vorzüglich eingeſpielte Orcheſter des Se⸗ 
minars in exakter Weiſe den Marſch „Entſeſſelt“ von 
Eugen Peter und die Mazurka von Namyſlowſti „Kuba 
Kuxek“ vortrug. Die Mazurka hatte beim Publikum fol: 
chen Anklang gefunden, daß ſie wiederholt werden mußte. 
Auch mußten ſich die Muſiker, die unter Leitung des Muſil⸗ 
lehrers am Seminar, Prof. Sobolewſti, gute Fortſchrllte 
machen, zu einer Zugabe bequemen, es wurde noch ein 
Menuett don Beethoven geſpielt. Auch die vom Chor der 
Seminariſten vorgetragenen Lieder „Mein iſt die Wel:“ 
von F. Curti, „Haſlo“ (polniſch) von Grieg und „Sztan⸗ 
dary w Seen" e zeigten die guten Oualitäor 
eines weit ilber dem Durchſchnitt ſtehenden Männerchores 
und verfehlten ihre Wirkung beim Publikum nicht. Nicht 
minder Beifall ernteten die hervorragenden Darbietungen 
eines 1 der Seminaxiſten, das einige ber 
ſchönſten Volkslieder ſang, und die Tenorſoli des Semina« 
ziften Sokolowſti. Alle dieſe Darbietungen zeigten, daß 
Muſik und Geſang in unſerem Seminar mit befonderer 
Sorgfalt gepflegt werden. Viel Heiterkeit löſte die am 
Schluß der Vortragsfolge gebotene Aufführung des Sing⸗ 
piels „Heimatliebe“ in einem Alt von Georg Mielke aus, 

auch durch den Reichtum an vielen melodienſchönen 
Liedern gefiel. Geſpielt wurde recht flott, und manche der 
Mitſpielenden boten ganz anſehnlſche Leiſtungen. Es wa⸗ 
ten daran beteiligt: die Damen Frl. Kirſch, Frl. Menge, 
Frl. W. Heinrich, Frl. Schmalz und die Herren Schrumm, 
Malikop, Freitag, Kretſchmer ſowie Müller. Ganz beſon⸗ 
deren Anklang fanden die 0 wovon die Solo 
tänge der Damen E. Heinrich, L. Teſchner und J. Teſchner 
ſogar wiederholt werden mußten. (Bravo, Ballettmeiſter 
Majewſtil). Eine Pfandlotterje, zwei Muſklapellen, eine 
davon ein originelles Balalafkaorcheſter, unterhielten die 
vielen Anweſenden bis in den frühen Morgen hinein. Pie 
Veranſtaltung kann als gelungen in jeder Hinficht gelten. 

9. 


Zugſeſt des 3. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Feuerwehrleute machen ein Feſt auf ganz eigene vorbted⸗ 
liche MWeije, Freilich erlauben das eben jo große Räume 
wie in der Sienkiewicza. Der große Speiſeſaal mit kleinen 
ſauberen Tiſchchen wirkt ſehr einladend. Der Staub und 
die Luft des Tanzſaales iſt hier garnicht zu ſpüren. Ein 
jeder war eben wie zu Haufe, fo ungezwungen. Eine ber 
ſondere Kapelle für e und eine Jazzlapelle für 
Tanzmuſik 1 für gute Stimmung und Unterhaltung. 
Lobend muß die gute Küche hervorgehoben werden, bie 
einen reichhaltigen Speiſezettel vorbereitet hatte. Die Bars 
anſtaltung war ſehr zahlreich beſucht. Bemerkenswert iſt 
noch die ulkige Bilderdekoration des Tanzſaales. Wir 
wünſchen bald wieder ein ſolches Feſt beſuchen e 

S 


Maskenball des Männergeſangvereins „Concordia“ 
Concordia“ hat jeine Traditton 
Wortes. Weil der Verein immer ſeine Verſprechungen 
wahrgemacht hat. Iſt es nun ein Feſt mit Programm oder 
ohne, ob zur Sommerszeit oder in Winterszeit, immer ſind 
Vm Beſucher da. Die Vorbereſtungen der rührigen 

erwallung, die ein gutes Gelingen einer jeden Veranſtal⸗ 
tung erhoffen laſſen, übertragen Ya auf den Beſucher, der 
auch demgemäß Immer freudig zu den Concordlanern geht. 
Ungezwungenheit, gepaart mit Humor, ft ſprichwörtlich bei 
dieſen ſangesluſtigen Leuten ... Am Sonnabend waren 
die Vereinsräume in der Glowna⸗Straße wieder ſehr gaſt⸗ 
lich vorbereitet; diesmal für das nimmermüde Maskenbo't 
und ſeinen Anhang (darunter verſtehe man die älteren 
Leute und Herrengeſellſchaft). Ganz rechts in der Ecke ber 
findet ji) ein höchſt gelungenes „Bratwurſtglöcklein“ nach 
Nürnberger Original, der Hintergrund ſtellt die Stadt⸗ 
mauern und den beckigen Turm von Nürnberg dar. Der 
Schöpfer dieſer Ecke iſt das Mitglied Edmund Schaal. 
Links in der Ecke iſt wiederum eine geſchmackvoll eingerich⸗ 
tete „Schokoladenbude“ aufgeſtellt. Gleich daneben Ln 
orlenkaliſcher Ausführung ein Podium — für die Tölgſchen 
Bepamufite, Dazu Die 9900 Deckendekorallon der Näune, 
in denen auffallend viele und Menge hödhjft originelle fowie 
ſchöne Koſtüme ihr „Unweſen“ treiben. Gar mancher Herr 
mußte ſich die „Taſchenplünderung“ gefallen laſſen — und 
das taten 5 ja gern! Die Prämſſerung der Koſtüme 
wurde auf demokratiſche Weſſe durchgeflhrt, nämlich durch 
allgemeine Zettelabſtimmung. Die 240 abgegebenen Zettel 
zeiligten das nachſtehende Reſultat: 1. Preis — Nr, 25 
„Golombine”, 86 Stimmen (Frau Albert Laubſteſn) 2. — 
Nr. 144 „Teufel“, 49 St. (Frl. Irma Groß); 3. — Nr. 61 
„Weintraube“, 41 St. (Frl. Elfe Schweriner); 4. — Nr. 57 
„Fledermaus“, 89 St. (Frl. Jenuy Zippel). Die Profe 
waren Bombonnieren. Gute Tanzmuſik ließ die Tanzen⸗ 
den nicht in Ruhe; es ſpielten Thonſelds Blasmuſtler fo» 
wie Tölgs Jazzkapellen. Die vielen Beſucher merkten 
kaum das Morgennahenz jo ſchnell verging die Zeit — wie 
eben nur bei „Concordia“ ... A. S. 


Aus Welt und Leben. 


Eine amerfkanſſche Polin ſliegt über den Ozean. 


In Kürze will in Milwanka die junge Witwe Sufanır 
Budnh, eine Polin, zu einem Fluge über den Atlantiſchen 
7 ſtarten. Der Flug fol ohne Zwiſchenlandung er⸗ 
folgen, Während der begleitende Pilot in Paris mit einen 
Fallſchirm das Flugzeug verlaſſen will, wirb dle Führer., 
die übrigens M 

Polen fliege 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abl — Verantwortlicher Schelftletter: Dipl Zug 
Emil Zerbe. — Druck: Prüsse Lodz, Petelkauer Straße 101 


im beſten Sinne dez 


utter von zwei Kindern iſt, wefter nach 


St. 32 
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Doktor van Delden unterbrach ihn. 

„Ich muß geſtehen, es iſt mir nicht in den Sinn ge⸗ 
kommen, daß es Schwlerigkelten dieſerhalb geben könnte! 
Ich erwidere auf Ihre Bedenken nur: Und wenn die Dame 
mehr verſteht, als Sie, der Sachlage nach, verſtehen 
können? Sie ſchrieben, es läge Ihnen daran, meine 
Methode gründlich kennenzulernen. Niemand außer mir 
veherrſcht ſie beſſer als Doktor Degeener.“ 

Doltor Alander zog die Stirn kraus. 

„Alle Frauenrechtlerei iſt mir zuwider. Ich bin vom 
alten Schlage. Ich wäre bereit, von einem jüngeren Kolle⸗ 
gen zu lernen. Eine Dame — niemals! Ich ziehe vor, 
ſofort wieder abzureiſen.“ 

„Man ſagt; zu einem gebildeten Menſchen gehöre Frei⸗ 
heit von Vorurteilen ... Ehrlich gejagt, es liegt mir nichts 
an Ihnen. Einmal kenne ich Sie doch nicht, und dann — 
Ihre Anſichten erſcheinen mir, dem gewiß um viele Jahre 
älteren, denn doch ein bißchen zu — na, ſagen wir mal — 
unzeitgemäß. Sie find nicht verheiratet?“ 

„Ich bin verlobt.“ 

„Herr Kollege! Doktor Degeener iſt überlaſtet. Seit 
Tagen macht fie den Dienſt jo gut wie allein mit den aller» 
dings ſehr tüchtigen und ihr ergebenen Schweſtern. Bleiben 
Sie wenigſtens ſo lange, bis ich Erſatz gefunden habe. Sie 
lönnen doch immerhin etwas entlaſten — auch ohne viel 
von meiner Methode zu verſtehen.“ 

„Beſchäftigt babe ich mich theoretiſch recht eingehend 
mit Ihrer Methode.“ 

„Um ſo beſſer.“ 

„Mir widerſteht der Gedanke, einer wichtigtuenden, an⸗ 
maßenden, emanzipierten Frau zu gefallen ..“ 

Ein verlendes Lachen unterbrach ibn. 


Verein deutſprechender 
Meifter und Arbelter. 


Hiermit bringen wir unſeren 
werten Mitgliedern die traurige 
Nachricht vom Ableben unſeres 
geſchätzten Mitgliedes, Herrn 


Johann Lißner 


Die werten Mitglieder werden gebeten, zu 
der morgen, Dienstag, den 2. Februar, um 2.30 
Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Lipowa 65 
aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich 


teilzunehmen. 
Die Verwaltung. 


STENOGRAPHIE 


ſtatt. — 


„Giſela!“ ſchalt Doktor van Delden. 
hier? Was fällt dir ein?“ 

„Onkel Hannes, der Herr Doktor Alander kennt ja 
Mama Eliſabeth noch gar nicht!“ 

„Ihr Töchterchen, Herr Doktor?“ 

„Das werde ich jetzt, im Zeitraum von einer halben 
Stunde, zum zweiten Male gefragt. Sie jagt doch Onkel. 
— Nein! Eine Patientin!“ 

„Und find. die Kinder alle — fo frei?“ 

„Militäriſchen Drill haben wir hier nicht. Zur Ge⸗ 
1 5 gehört Sonne und friſche Luft — nicht nur äußer⸗ 
lich. 

„Aber Ordnung und Disziplin...“ 

„. herrſchen bei uns trotz alledem.“ 

Ueber das Antlitz des Hünen zuckte offenfichtliche Ge⸗ 
ringſchätzung. 

„Wie man ſie auffaßt.“ 

„Wie man fie auffaßt. Ganz recht, Doktor Alander“, 
ſagte Doktor van Deiven. „Aber ich merke, Ste ziehen vor, 
ſofort wieder abzureifen. Wie Sie wünſchen.“ 

„Ich möchte denn doch einen kurzen Einblick nehmen, 
nun ich einmal bier bin Wenn lch vielleicht als Gaft , 

„Unmöglich! Gäſte und Patienten haben wir nur zu 
reichlich! Entweder — oder ... Wir bedürfen der Hilfe.“ 

„Unter der Bedingung, daß ich jederzeit gehen kann, 
wäre es ja zu verſuchen. Aber die Kleine wird haarklein 
berichten und die vorgeſetzte Dame ihr Benehmen danach 
einrichten.“ 

„Aber pfui! Ich rede nicht!“ ſagte Giſela mit vor 
Empörung tiefem Stimmchen. „Und wenn — Mama Elifa- 
beth würde nur lachen.“ 

Doktor Alander errötete wieder über und über, 

„Ich bitte alſo um Ihre Entſcheidung. Sie laſſen Ihre 
Kollegin im Stich?“ drängte Doktor van Delden. 

„Wenn Sie die Sache ſo drehen — nein, Herr Chef⸗ 
arzt.“ 

Doktor van Delden zog eine Grimaſſe. 

„Warum nicht lieber gleich Herr Sanatoriumsbeſitzer? 
Wenn ſchon Titel — dann auch möalichit vaſfend.“ 


„Biſt du noch 


Uhr abends, 
unſer diesjährige 


traditionelle 


Maskenball 


Die Verwaltung. 


PS. Eintritt nur gegen Einladungen, die wochentags von 8 bis 
10 Uhr abends im Vereinsſekretariat erhältlich find. 8 


Am Sonnabend, den 6. 5 d. J., ab 10 
findet in den eigenen Vereinsränmen 


— Prächtige Dekoration. — Kein Mas⸗ 
W = 1 — de een nc — Kalte und warme Küche. 

Zu obiger Feſtlichkeit laden wir alle Mitglieder nebſt Angehörk⸗ 
gen, ſowie Freunde und Gönner herzlichſt ein. 


4 


„Die Anftalten find tatſächlich Ihr Privateigentum?“ 

„Ich beziehe staatliche Unterſtützungen. Die Schweiz if 
immer großzügig bei Werken der Nächſtenliebe.“ 

„Die Schweiz iſt reich.“ 

„Und verwendet ihren Reichtum gut. Wie viele Kriegs⸗ 
gefangene aus aller Herren Lander fanden Zuflucht bei 
ihr und Heilung — damals. 

Giſela machte ſich aus van 1 Arm frei. 

„Ich muß gehen, Onkel Hannes. In zehn Minuten iſt 
Viſite. Ich darf nicht zu ſpät kommen.“ 

„Gute Nacht, mein Liebling,“ 

Giſela knixte vor Doltor Alander. 

„Wir können übrigens gleich die Viſite mitmachen, dann 
lernen Sie Ihren leitenden Arzt am beſten kennen.“ 

„Wie es beliebt.“ 

Doktor Alanders Geſicht blieb unverändert. 

Doktor Eliſabeth Degeener, im weißen Arztkittel, nahm 
die Vorſtellung nebenſächlich. 

„Gut, daß Sie gleich mitkommen. Das Wichtigste kann 
ich Ihnen dann ſchon andeuten. Sie ſind geſund und ſtark. 
Sie werden uns hoffentlich nicht zuſammenbrechen, wle 
Kollege Lafleur. Er iſt übrigens ein hervorragend tüch 
tiger Arzt.“ 

„Und Gnädigſte fühlen ſich den Anſtrengungen ge⸗ 
wachſen?“ 

Doktor Eliſabeth Degeener ſah Alander ins Geſicht 
mit der vollendetſten Verſtändnisloſigteit, die nur aus⸗ 
zudenten war. 

Dann lächelte ſie — mehr mit Schelmerei als mit 
Ironie. 

„Lieber Kollege, laſſen wir doch in der Zuſammenarbeit 
lede geſellſchaftliche Poſe.“ 

„Aber eine Dame...“ 

„Behindert Sie das? — Hier bin ich Aerztin, Arzt! 
Zu Haufe aber ...“ 

„gebührt Ihrer Kollegin die Anrede Exzellenz. — 
Doktor Degeener iſt die Gattin des früheren Miniſters“, 
ſubr van Delden fort. 

Gortſetzuna folat.) 


* 


Wlchtia für Domen! Wichtig für damen! 


Die Zufchneide-, Näh⸗ 
u. Modellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


während der Ferienmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, ſollten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petritauer 163, Wohn. 5 


Beginn des Lehr 


polmiich und 


ganges in neuen 

deuiſch Gruppen am 10. Fe⸗ 
bruar. 

lehrt nach einem Auen e 1115 

u ten Sy nmeldungen täg⸗ 

wg 55 2 lich von 10 bie 1 


und von 5 bis 8 Uhr 


Napinclotoitieno 62 64. 


veranftalten wir unſeren diesjährigen 


zu welchem wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins höfl. einladen. 


Die Vermalt 


Billettvorvexkauf: Galanterlegeſchäft J. Reich, Gluwna 41, und im 4. Löſchzug 
der Freiwilligen Feuerwehr, Napiurkowſtiego 6264. 


ENRYK MA 
Lodz. Praeiasd 136:05, 


E 
se 


Die Godawaſſerfabrit 


R. FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Sefte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 10 J, Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


v0 


Zahnärziliches Kabinen 


Giuwna 51 Tondowita 20. 174⸗93 
Künſtliche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hellauſtaltspreiſe. 


Entree 1 IL, Schüler und Militär 50 Gr. 
für Schulkinder in Gruppen 20 Gr. — n mit den Linien Nr. 10 


Nodenzeitſchriften 


eee 


Am 91. Januar, 
I. J, findet in den 
nianaſtraße 68 an Ha bie 


Ingame 


Frauen⸗ und 


Lodzer Muſikverein „Stella 


Sonnabend, den 6. Februar d. J. um 9 Uhr abends, 


großen Maskenball 


0 am 1. und 2. Februar 
Aubſalen an der Przendzal⸗ 


ai l. “Kieintierfepan 


Am Montag, den 1. Gebriiar 


in großer Auswahl ver« 
leiht Diga Piech, Anna⸗ 
ftraße 21, Unte Offizine, 


Bibliothek 


| der Interhaltung und des Willens | 
| (56, Jahrgang — 1932.) | 
Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal. U 
tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 

| und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 
lungen, Betrachtungen, Humor und einer 1 

ung Nätfelede, 
| Jeder Band ift ein Schmuckſtlick für den | 
— |» Bücherfchrant, = 
| Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1,50 | 

1 pro Band. 


Verlangen Sie Probe-⸗Band. 
Bände des Jahrganges 1931 ſind zu 
deutend herabgeſetzten Preiſen zu uber. 

Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


Boltspri je“ 
Lodz, Petrikauer Str. 109. 


un mitee, 
= — Makulatur 
eee Originelle (alte Seitungen) 
Naslenkoſtüme verfauft Klomeife zum Yreife von 40 Groſchen das Kl 


die „Lodzer Vollszeilung“. Wetritauer Straße 109 


Venerologiſche 


Dr. med. 


3 Treppen hoch. 
ee — HGeilanſtalt w. Eychner 
erkauft zu ganz niedrigen Preiſen Abzugeben der Spezialärzte | Geburtshilſe und Frauen. 


„Volks preſſe“ 
Petrikauer 109, im Hofe, links 


(Lodzer Volkszeitung) Näheres: Kilin 


EAA 


4 Jimmer 
und Küche 
zu günſtigen Bedingungen. 


W. 7, von 5—7 Uhr abends 


Zawadsia Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Feier⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
Ärztinnen empfangen 


Koniultation 3 Zlom. 


krankheiten woh it letz 
Gegielniana 4 (früher 86 
(Neben dem Kino Czary⸗ 
Tel. 134-72. 
Empfängt von 2.30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends, 


jfiego 90, 


